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Injektionslanzen:  

Für Bauwerke im innerstädtischen Bereich werden 
zur Sicherung des Geländesprungs oftmals Bau-
grubenumschließungen erforderlich. Schneidet die 
Baugrube den Grundwasserhorizont an, sind zu-
sätzliche Maßnahmen erforderlich, um eine nahezu 
trockene Baugruben zu gewährleisten. Wenn das 
Grundwasser darüber hinaus außerhalb der Bau-
grube nicht abgesenkt werden darf, ist die Ausfüh-
rung einer "wasserdichten" Baugrube erforderlich. 

Erste Voraussetzung hierfür ist eine vertikale Ab-
dichtung der Baugrubenwände, z. B. durch Spund- 
oder Pfahlwände. Sofern die geologischen Verhält-
nisse es zulassen, wird für die horizontale Abdich-
tung der Baugrubensohle ein natürlicher Grund-
wasserstauer genutzt, indem die Baugrubenum-
schließung in diese Schicht eingebunden wird. 
Fehlt dieser natürliche Grundwasserstauer, muss 
nach dem Unterwasseraushub eine auftriebssiche-
re Unterwasserbetonsohle hergestellt werden.  

Zweckmäßiger ist oftmals jedoch die Herstellung 
einer künstlichen, tiefliegenden Dichtungsschicht 
als HDI- oder Injektionssohle. 

Für Injektionssohlen werden idealerweise Stahlroh-
re Ø rd. 15 cm, unten durch eine verlorene Fußplat-
te verschlossen, bis auf die erforderliche Tiefe in 
den Baugrund eingerüttelt. In die "Innenseele" des 
Stahlrohres werden die eigentlichen Injektionslan-
zen, entweder vor oder nach dem Abteufen des 
Stahlrohres, eingebaut. Die Injektionslanzen beste-
hen in der Regel aus Kunststoff und haben am un-
teren Ende je nach Anforderung eine oder mehrere 
zusätzliche Öffnungen, aus denen das Verpressma-
terial austreten kann. Unter Berücksichtigung der 
Bodenverhältnisse und der zu erwartenden Ein-
dringradien werden die Injektionslanzen in einem 
Rasterabstand von 50 cm bis 150 cm angeordnet. 

Nach einem ausreichenden Vorlauf beginnt mit dem 
Einpressvorgang die Herstellung der Dichtsohle. 
Über spezielle Ventile wird dass Verpressmaterial, 
z.B. Feinst-Zement oder Weichgel, über die Injekti-
onslanzen mit verhältnismäßig niedrigem Druck in 
die Poren des Bodens eingepresst. Durch Über-
schneidung mit den angrenzenden Injektionskör-
pern wird so eine geschlossene Sohle erzielt. 

Abhängig von der Gerätetechnik und den Boden-
verhältnissen können mit diesem Verfahren Sohltie-
fen bis 35 m unter GOK hergestellt werden. 

 

 
 
 
 

 
 

 

Einbringen der Stahlrohre für die Injektionslanzen 

Eingebautes Injektionsröhrchen 


